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Religionspädagogik 1998 Kın Literaturbericht!

Die Religionspädagogik VOTLF den Herausforderungen des Pluralısmus

uch 1998 estätl sıch, Wäas Raıner Lachmann in seinem Literaturbe-
richt 199’77 bereıits betonte dıe Frage nach dem Umgang mıt der Pluralıtät
ist mehr »oder weniıger verdec der ffen In der Relıgionspäadago-
o1K allgegenwärtig«
DiIe Herausforderungen der postmodernen pluralen Kultur für Theorıe
und TaxXIs relıg1Öser Lernprozesse bilden weıtgehend einen geme1nsa-
MN ezugsrahmen für die 1im Berichtszeitraum erschıienenen el1g10NS-
pädagogischen Veröffentliıchungen. Als eın Kristallısationspunkt der De-

erweılst sıch weıterhıin dıe Eınfuhrung VOoNn LER in Brandenburg.
In einem fulmiınanten zweıbändıgen Werk durchschreıitet arlErnst Nıp-
kow das Phäanomen vielfältiger Pluralıtäat als Bedingungsrahmen VOoNn

ethischer und relıg1öser Bıldung.
Resumee des Bandes ach orientierendem und problematisıerendem
Durchgang: Pluralıtät ist nıcht hintergehbar, jedoch eın Selbstzweck
ITUundwerte als verfassungsethischer Rahmen verlangen Ausbildung des
Rechtsbe  tse1ıns und INSIC| In ihre Bedeutung SOWIeEe eiıne Verfahren-
sethik 1Im Sinne einer Diskurs-Streitkultur.

In der Spur VON evinas wırd dıe Dıfferenz zwıschen dem Ich un dem Anderen als das
thropologisch-ethische un! bildungsphilosophiısche Zentrum des Pluralısmusproblems 61 -

ann: Damıit wird die ethısche Problemstellung auf das » Zusammenleben mıt dem Ande-
ICH als Fremden und dıe Versöhnung mıt dem Anderen als Feind« focussıiert. Lernen
VOIll Angesicht Angesicht wırd als alternatıvlose Möglıchkeıit ormulıe! verbindende
menschlıiche efuhle auf dıe Ferne übertragen. Deutlich wırd das Dılemma dieser In-
ention unter den Bedingungen VO  — schulischem Lernen In einem VOL Entsolidarısierung
gepragten gesellschaftlıchen mi{ield
Der zweıte and kreıist dıie ANSCMECSSCHNC Gestalt des religionspädagogischen Umgangs
mıt der Pluralismusproblematık und zeichnet analytısch büdungspofitische‚ rel1g1öse,

Obwohl für den Eıinsiıchtigen ohnehıin klar ist, se1 dennoch angemerkt, daß red-
lıchen Bemüuhens iıne ANSCHICSSCHC Würdıigung der vielfältigen Einzelleistungen der
subjektive 1C unvermeı1dlıch ist un! der Gesamtumfang der Veröffentliıchungen Aus-
ahl und Begrenzung zwingt.
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theologische Entwicklungen un daraus resultierende Aufgaben In den verschıiedenen
Bereichen VO  — Christentum und Schule, setzt sıch nıcht zuletzt (krıtisch) mıt unıversalisti-
schen LOsungen auseinander un! formulıert als Dıfferenz zwıischen Ethık un! Relıgion die
Gottesfrage als Gottesbeziehung.
ach dre1 Grundlagenkapiteln ZU Verhältnıs von Christentum un! Schule, rel1g1öser Plu-
ralıtät und Pädagogik SOWIle Religion 1mM freiheitliıch-pluralenaawiırd ausgehend VOoONn der
Perspektive des Religionsunterrichts dıe siıtuationsangemessene Form der Bıldungsverant-
wortung 1im Blıck auf Pluralıtat in Lebenslaufun! Lebenswelt, Pluralıtät der Wiırklıichkeits-
deutungen, ökumenischer Pluralıtäat und konfessioneller Kooperation, dıe Pluralıtät der
dreı abrahamıiıtischen Relıgionen In Je eigener Verhältnisbestimmung zwıschen udentum,
Christentum und Islam behandelt; dıe Darstellung mundet ein in paradıgmatische Überle-
SUNSCH ZU1 Verhältnisbestimmung VO  —; relıg10sem Pluralısmus und Religionsunterricht
englischen Beispiel un!: Grundgedanken Pluralıtäat VO  —_ Ethikunterricht und Relıgions-
unterricht.
Der Durchgang durch Situation und (Chancen ethischer und relıg1öser Bıldung verbindet
sich ın 7 1. scharfer Auseinandersetzung mıiıt dem brandenburgischen ER-Modell mıt el-
NemMm adoyer für dıe in der 1 ınıe der EKD-Denkschrift liıegende produktive Kooperatıion
VOoNn Religionsunterricht verschiedener Konfessionen und Ethikunterricht ın einem DC-
meılınsamen Wahlpflichtbereich als eıne der Sıtuation aNgBCMCSSCHC und bildungspolıtisch
gebotenen Organıisationsstruktur ethiıschen und relıg10sen ] ernens.

DiIe Gegenposıition Nipkow entfaltet Jurgen ott in einer Beschre1-
bung der orgeschichte, Begruündung und didaktıschen Konzeption des
Von ıhm begleiteten Modellversuchs LER In Brandenburg (»Wıe hast
d  us mıt der Religion?«). Seine (Grundthese Ist, dıe plurale Entwick-
lung zwingend einen für alle Schuülerinnen und Schüler verpflichtenden
gemeınsamen Religionsunterricht erforderlıch mac WCLN dıe Schule
ıhren Bildungsauftrag nıcht verkürzt wahrnehmenıll Die Parole » Iden-
tıtat durch Verständigung « sStTa: »  entıtaät und Verständigung« enn-
zeichnet seine programmatıschen usführungen.
Die als didaktıiısche Modernisıierungen charakterisierten konzeptionellen relıgionspadago-
gischen Entwicklungen des tradıtiıonellen Religionsunterrichts der zweıten dieses
Jahrhunderts stoßen für ott auf unüberwindlıche TeENZEN. DiIie verschıiedenen Überle-

Weıterentwicklung des Religionsunterrichts und Alternatıv- bZw. Ersatzfä-
hern ethisch-philosophischen Lernen finden In den Konzepten eines Religionsunter-
richts für alle und dem Modell LER die weıtesten ausgebildeten Alternatıven.
wıe vermuten se1 der Religionsunterricht für alle als interpretatıve Fortschreibung VOoONn

79 nicht dıe Zustimmung der Amtskıirchen findet, könne das Brandenburger Modell
uch anderen Bundesländern den Weg welsen Die Dıktion der Darstellungrag bis-
weılen polemisch-einseitige Zuge, WL ertungen WwWIe »Zwangsalternatıve Ethikunter-
richt« (17) Konfessioneller Religionsunterricht als » Anachronismus« (19 u.0.) eingetra-
SCH werden und behauptet wırd, die Intention des konfessionellen se1 »dıe Ausbildung
einer konfessionellen Identität 1m Sinne klassıscher konfessioneller Identitäten«
Die Chance eines relıgıösen Lernens 1mM Durchgang durch dıe Binnenperspektive gelebter
indıvyvıdueller Religiosıtät und verfaßter Relıgion 1im Kontext der Möglıchkeıit einer posıt1-
VEn oder negatıven Wahrnehmung VONn Religionsfreiheıit omm im dem SONS' durchaus
bildungtheoretischen Argumentationsstrang nıcht In den Blıck.?

Vgl uch Scheilkes »polemische« Anmerkungen, dıe sıch insbesondere dıe Un-
terstellung wenden, dıe Kırchen hefen dıe Eıinriıchtung Von LER Sturm (1n
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Kritisch mıt der VOon ert tto in der relıgionspolıtıschen Ausemman-
dersetzung 1Im Zusammenhang der Eınführung VOoNn LER SET7Z’ sıch Ger-
hardMartın in seinem Beıtrag in der Festschrift Thierfelder auseinander.
Vor dem Hıntergrund der Diskussion LER sSTeE uch eine /usam-
menstellung VOI Tagungsbeıiträgen einer Akademietagung Von 19977 in
Bad Boll 1im 1Cauf dıe Entwicklung des Religionsunterrichts in aden-
Württemberg, in denen dıe Bedingungen und ufgaben eines » Relit-
gionsunterichts der Tukunft« 1im Kontext der Bıldungsverantwortung der
Kırchen, der unterschiedlichen Organısatiıonsmodelle, der siıch wandeln-
den Schule, der relıg1ösen Sıtuation und rwartungen VOoNn gesellschaftlı-
chen Gruppen bedacht werden (hg VOoN Reinhard Ehmann » Reli-
gionsunterricht der Zukunft«
Grundsätzlıche bildungspolitische Stellungnahmen ZUM Religionsunter-
richt In der offenen Gesellschaft und eın einhelliges adoyer für einen
profilıerten Unterricht ach mıt einer deutlichen bsage
LER ichar' chröder enthalten die Von Bıschof arl Lehmann her-
ausgegebenen eıtrage des YympOS1ONS VOIN 7.10.1997 1m Bonner Was-
serwerk, dıe auch dıe Dokumentatıon einer Diskussion umfaßt, in der
Fragen der ökumeniıschen Perspektive, Unterrichtsversorgung eitCc aNgC-
sprochen wurden.
Fur dıe Beibehaltung des konfessionellen Religionsunterrichts plädıiert
auch dıe VOon MichaelLanger und Armin Laschet herausgegebene Streit-
SC » Wertorientierung 1im andel Religionsunterricht und LER in
der Diskussion«, die In ihren Beıtragen (u VOoON Nordhofen, Nipkow,
SImON, Schauble und Suüssmuth ) einerseıts den bısherigen Diskussions-
STan: dokumentieren, andererseıts Argumentationshilfen in der Debatte
bereıtstellen ıll

/u einer angesichts der plakatıven öffentlıchen Diıiskussion dıifferenzierteren Verhältnisbe-
stımmung VON Religionsunterricht und Religionskunde SOWIE den religionskundlichen
Anteılen VOL Ethik/ Werte und Normen ll das Themenheft der Zeitschrift fur Pädagogık
und Theologie (ZPI 4 / ANICSCH mıt Beıträgen VO  - BernhardDressler (»Biılden-
de Relıgion gebildeter aube«), Hartmut Maurer (>Religionsunterricht und Relıgions-
kunde In reC|  iıcher Sıcht«), Peter Antes (>Religionswissenschaftliche Dıdaktık«), Tıulz
Zimbrich (>Möglıchkeiten und TtTeENzZeEN der Thematıisıerung VO'  —; Religion 1mM Ethıkunter-
richt«) SOWIEe Repliken VON Michael Meyer-Blanck (»Positionalıtät oder Neutralıtat«) und
OFS| Gloy (»>Erkenntnis und Interesse 1m Streıt wert- un! sinnorlientierende Lernan-
gebote der öffentlichen CHAU1Le«),.
Grundfragen ZUT Religionsdidaktık (Englert, Boschkı und Biesinger ) und ZU1 Konfess1i10-
nalıtät werden uch In den Katechetischen Blattern 1/ diskutiert. Die Posıtionen bewe-
SCH sıch zwischen den Beıtragen VoNn Nordhofen mıiıt seinem adoyer für ıne profiherte
Konfessionalıtäat und Buchers Hinwelıs, angesichts empirischer Befunde die Konfessions-
Trage nıedriger hängen. Besonders hingewlesen sE1 auf den Beıtrag Englerts. Br SE
sıch mıiıt dem Problem auseinander, der Religionsunterricht nach dem unwiıderrulflı-
hen nde der Tradıtion des Glauben-Lernens beliebig und OSwird, und plädiert da-

459) Auch dıe übrıgen Beıiträge dieses Themenheftes angleren die 1im 7Zu-
sSammen der LER-Diskussion aufgeworfenen Problemstellungen.
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IUur, be1ı verstärkter Berücksichtigung Von subjektiver Religiosıitäat und indıyıduellem Le-
bensglauben dıe Kategorien Tradıtion, Konfession un: Institution In Weıse 1Ns ple‘

bringen.
äahrend In der relıgıonspädagogischen Diskussion und in der Religionslehrerschaft die
Notwendigkeıt konfessioneller Kooperatıon iIm Bliıck auf die Ausgestaltung nach

weltestgehend erkannt und anerkannt wird, die Jüngste gemeınsame Erklärung
der beıden Kırchen (Sekretarlat der Deutschen Bischofskonferenz Kırchenamt der EKD

auf der Basıs der Grundsatzerklärung der Bischofskonferenz VO 1996 sehr CHNLC
TtTENzZEN (zum Hintergrund un! Problematıik Nipkow, 2/302-358).
In diesem Zusammenhang verdient 1ne Broschure Aufmerksamkeiıt, die, herausgegeben
VO]  —; der Konföderation evangelischer Kirchen Un den katholischen Bistümern In 1eder-
sachsen, Dokumente un! Erklärungen ZU Organıisationserlaß Religionsunterricht
Werte und Normen zusammenstellt, In der die Bedingungen un! Möpglıchkeıiten konfessi0-
neller Kooperatıon geregelt und eröffnet werden.

Der rage ach einer spezifischen evangelischen Identitat in der Sıtuation
postmoderner1e6 tellen sıch dıe eıtraäge In dem VOIl Martın Schrei-
ner herausgegebenen and » Vielfalt und Profil«. Neben systematıschen
Beıtragen, die den aktuellen Erfahrungs- und Interpretationszusammen-
hang konturieren, werden Te1 ntersuchungen entrale relıg10nNspad-
agogıische Aspekte thematısıe Werner Rıtter rekonstrulert unter dıie-
SCIN 1ICKWINKE dıe n  icklung relıgionspädagogıischer Konzeptionen,
Raıiner Lachmann SpI die rage poimntie: auf dıe Alternative > Kırch-
lıch-konfessionelle Identitaät der ökumenische Identität als 1e1 des elı-
g1o0nsunterrichts? « Z und Martın Schreiner plädiert seinem Beıtrag
(>Miıt Begeıisterung und Besonnenheıt. Zum TO evangelıscher elı-
gionslehrerınnen und Relıgi0onslehrer CULE« fur eın Verständnıis VON

Religionslehrenden als » Anwälte des Evangelıums In der pluralen Welt <<

Phänomenologıe und EeMI1011L als zentrale Themen relıg1onspädago-
gischer heorliebildung
Z en ZUT ahrnehmung
In der Theoriediskussion eichnet siıch eine weıtere Orlentierung In Rıch-
tung Wahrnehmungslehre ab, dıe Peter1e. 1im JRP In seiner Bespre-
chung VoNn Grözingers praktiısch-theologischem Ansatz bereıts
avlisıert hat
Grundlegende Aspekte der Neuorilentierung werden in dem VON Hans-
(„ünter Heimbrock herausgegebenen Band »Religionspädagogik und
Phänomenologıe. Von der empirıschenenZUT Lebenswelt« erortert

ıtendes Interesse der Beıträge ist dıe Erweıiterung der bereıts über dıe sogenannte empI1-
rische en eingeleıteten Wahrnehmung konkreter Religiosıität, gelöst VOIll normatıven
Blıck nstitutionell verfaßter elıgıon, dıe ption fur den Wirklichkeitsbezug VO  a el1-
g1onspädagogık In Theorıe und Praxıs angesichts der Deftizıte empirischer Forschung in

methqdologischer ngführung und funktionaler Bestimmung. Der and ll dıe Le1l-
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stungsfähigkeıt des phänomenlogischen Ansatzes uch europälischer Dıskussion ausloten,
Klärung dıffuse Rückgriffe anbahnen und ı Kontext mıt erziehungswissenschaftlı-
hen Überlegungen »Neuverständigung uüber dıe Intentionen VOIl Biıldung un: Hr-
ziehung« (Heimbrock, 11) beitragen. Dabeı wiırd e1in fruchtbarer Bogen Von grundlegen-
den Beıtragen uüuber dıe Problematik der Wahrnehmung des Fremden bis » Wahrneh-
MUNg als didaktische Aufgabe« und exemplarischen Konkretionen
In grundlegenden Beıtrag erlaute! Biehl den phänomenologischen nsatz Ar

tıert über dıe Rezeption der Pädagogık und erortert Chancen und tTeENzeEN der Anknüp-
fung der Religionspädagogik Dabe!11 Ze1gL Möglichkeiten fur 1Ne modifizıerte und mıiıt
anderen Ansätzen verbundene Rezeption grundlegender und methodologıscher Hın
sicht 1e. plädiert für 1nNe Verschränkung VO  — phänomenologischen hermeneutischen
und empirischen ethoden Konkreter Impuls 1ST 1Ne Neubestimmung des Verhältnisses
VOoNn Wahrnehmung, Verstehen un Handeln der Wahrnehmung TI1OT1ta zukommt In

Beıtrag » Wohnen Raumerfahrung VO:  — Kıiındern« erlautert 1e. anschaulıch dıe
Konsequenzen phänomenologischen Nnsatzes der diıdaktıschen Analyse
7u krıtischen Dıfferenzierung des Bezugs auf Phänomenologıe tragt der Beıtrag VON

Robert Jackson be1l der VOT dem Hiıntergrund der Erfahrungen mıt »phänomenologisch«
Ooriıentiertem Reliıgionsunterricht England für 10C stärker der Kulturanthropologie
Orlientierten phänomenologiıschen Erweıterung hermeneutischer Ansätze plädıert

Phänomenologische Impulse füur C1NC Erweıterung der Praktischen heo-
ogle VONn der handlungswissenschaftlıchen Urıjentierung ZUT ahrneh-
mungsorJjentierung geben 1St das Anlıegen das VON Failing und Heıim-
hrock unter dem 1te » Gelebte elıgıon wahrnehmen« verfolgt wiırd
Leıtthemen sSınd ZU Phanomene und Entwicklungen der Alltags-
und Lebenswelt ZU anderen dıe efragung VoNn Handlungsfeldern und
Weıiterentwicklung 10)
Um dıe veranderte Situation VON elıgıon der gegenwartıgen Lebenswelt und dıe dıfferen-
zierte Relıgionspraxıs VOoN Subjekten konstitutiv eachten reicht dıe pastoraltheologische
und auf kıiırchliche Handlungsfelder verengte Orlentierung nıcht aus Es geht darum »uber
handlungswissenschaftliıche Forschung und ber empirische Hermeneutik hinaus
integralen Wahrnehmung christlicher LebenspraxI1s 1 Kontext Von Alltag, Gesellschaft und
Kultur gelangen« (10) Der programmatische Weg wırd ı der Überschrift des etzten Ka-
pıtels deutliıch » Von der Handlungstheorie ZUT1 Wahrnehmungstheorie und zurück«

Eıne theoretische Weıterentwiıcklung mıt praktischer Ausrichtung gelıngt
Peter Biehl, der zehnreach »Symbole geben lernen« 1U C1in drıt-
tes er dieser el vorlegt und amı nachdrücklıch die Entwick-
lungsfähigkeıt der VOT Jahren begonnenen konzeptionellen UÜber-
legungen ZUT Symboldidaktık belegt (»Festsymbole. /7Zum eıspie
Ostern Kreatıve Symbole als der Wahrnehmung«<«)
Nachdem dıe beıden symboldıidaktıschen anı VO:  — 1989 un!: 1993 längst den Stan-
dardwerken relıgionspädagogischer Grundausstattung gehoren deren Markenzeıchen dıe
Verschränkung VOL eigenständıger religionspädagogischer Theoriebildung und hochst
regende Orientierungshilfen Denkanstößen und Materıalıen für dıe Praxıs 1ST setizt Biehl
mıiıt diıesem and dıe zugleıc theoretisch undıerte WIC praxısorıentierte Tbeıt mIT der ıhm
CISCHNCH gründlıchen Reflexion des konkreten Bedingungszusammenhangs relıg1onspad-
agogıschen Arbeıtens fort Im Sinne VOI Kontinuita: und Neuorilentierung wiırd zunachst
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der Weg der Symboldidaktık von seinen Anfängen rekonstrulert und in kritisch-konstruk-
t1ver Auseinandersetzung mıiıt Anfragen un Gegenposıtionen weiterentwickelt.
ahrend 1m zweıten symboldidaktıschen and ıne Konzentration auf die Sakramenten-
didaktık erfolgte, rückt NU)  . Al Beıspıiel (Ostern dıe Orientierung der Erfahrung des Fe-
STES in den Miıttelpunkt.
Der theoretische 1C| focussıert sich auf dıe Beschreibung VON Religionspädagogık als
Wahrnehmungslehre. Was Biehl in seinem Beıtrag » Wahrnehmung un! thetische Er-
fahrung. Zur Bedeutung asthetischen Denkens für ıne Religionspädagogik als ahrneh-
mungslehre« aufzeigt (in (Grözinger, Lott, [Hg.| Gelebte Religion: Im Brennpunkt
praktisch-theologischen Denkens und Handelns, Rheinbach-Merzbach 1997, 380-411),
wiıird hıer konkret entwickelt: dıe Konsequenzen der Orientierung Wahrnehmung
als einer auf Erfahrung bezogenen religionspädagogischen Grundkategorie in der Ent-
wicklung einer kommunikatıven Didaktik lıegen. IDEN gılt für alle unterschiedlichen Ebe-
NCN Von Dıdaktık (Lernverständnıs, Lehrerrolle, Auswahl der Inhalte),. Der phänomeno-
logische Ansatz eiıner Wahrnehmungslehre wırd In der Grundlagentheorie der el1-
gionspädagogik mıt dem handlungstheoretischen, dem bildungstheoretischen und dem 6T1-

fahrungshermeneutischen Ansatz verschränkt.
Das Priımat der Wahrnehmung grundet in der Hypothese, sS1e ehesten in der Lage
ist, In den religionspädagogischen Handlungsfeldern Neues, z.B In Lebensformen
gelebte Relıgion entdecken. » Das Prinzıp der Wahrnehmungsfähigkeit bringt ZUT Gel-
tung, daß sıch Bıldung 1ın einem Prozeß vollzıeht, In dem das Subjekt das Seinıge 1mM Medi-

eines anderen, Fremden wahrnımmt« (a.a.O., 409f)
Die durch dıe Semiotik angestoßene Krıtik wiırd teilweıse aufgenommen und ın der Ver-
wendung des Begriffs »Symbol-Zeichen« ontologısche Mißverstände geschützt. Die
Einsıcht einer wechselseitigen Beziehung zwıschen Symbol-Zeichen als Phanomenen und
dem symbolısıerenden Subjekt führt der These, daß Symbolisierungshermeneutik und
Symbolhermeneutik gleichursprünglıch zusammengehören und Symboldidaktık damıiıt
immer zugleich Symbolisierungsdidaktıik ist (1:2Z)
Fur die Symboldidaktık ist als didaktıische Perspektive grundlegend, bestimmte Men-
schen bestimmte Zeichen als Symbole In Anspruch nehmen, damıt der Ambivalenz der
Beduürfnisse nach Sicherheit SOWIE Abenteuer und Aufbruch, Heımat und Fremde, e DOT-
genheıt 1Im Vertrauten und Hoffnung auf Erneuerung Gestalt geben.
Bıldung als Wahrnehmungsbildung ist entfalten in den Dimensionen Ich-Wahrneh-
MUNg, Wahrnehmung des Anderen, Fremden, Wahrnehmung der atur un: ahrneh-
MUuNng der Spuren ottes.
Im zweıten 'eıl des Bandes wiırd mıt einer Fülle VO  —$ didaktisch reflektierten Anregungen
und Materıialıen der ezug auf die Festkultur 1m Kontext der Lebenswelt mıt ihrer Fülle
Symbolen, Rıten und Brauchtum als Chance theologisch-religionspädagogischer Lernpro-

entfaltet, In, mıiıt und unter der 1xtur der Festphänomene, dıe Feier der Auferste-
hung als Kern des Osterfestes wahrzunehmen, dıe zugleich ıne (probeweıse) NCUC Wahr-
nehmung der Wiırklıchkeıit anreg(l. Am eispie‘ stern wırd überzeugend dargelegt, wıe
traditionserschlıeßende, problemorientierte und symboldidaktische Strukturen in den
Prinziıpien Wahrnehmungsfähigkeıit, Selbsttätigkeıt, Handlungsfähigkeit und nterbre-
chung ZUT Geltung kommen.
Fur ıne Verbindung Von Semiotik und Phänomenologıie plädıert Dietrich Zilleßen
(>Phänomenologische Religionspädagogık. Dıskurs un Performance«), be1 der dıe
Schwäche »  er konstitutionelle Mangel«) geschlossener semilotischer Systeme als selbst-
VETBCSSCHC Form der Verfügungsrationalıtät estruktural aufgebrochen wırd (56) Er warn
VOT einer vordergruündıgen aptıon der Phänomenologıe In der relıgionspädagogischen
Praxıs (88) Zugleıich macht darauf aufmerksam, ıne pädagogische Rezeption des
phänomenologischen Ansatzes NUur korriglert und gebrochen se1n kann, indem s1ıe Husser]
nıcht darın folgt, den Erkenntnisprozeß VOILl em Undeutlichen und Wiıderständigen
befreien. Welterkennen konstitulert sıch 1m Bewußtseın, ber die Leistungsmöglıch-
keiten des Bewußtseıins sındNse1nes Verwobenseıins In EeIWwa: anderes, Fremdes, das
sıch dem Bewußtseıhin entzieht, prinzıpiell relatıviert.
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Semiotische Didaktık
en einer krıitischen Rezeption des phänomenologischen satzes
wiırd dıe Ausrichtung auf eine semilotische empfohlen.
In Anknüpfung die 1995 veröffentlichte Schrift VON Meyer-Blanck » Vom Symbol ZU)

Zeichen« geht den Autoren des VO  —_ BernhardDressler und Michael Meyer-Blanck her-
ausgegebenen Bandes (»Relıgion zeıgen. Religionspädagogik und Semiotik«) darum, dıe
durch die Abwendung VO  — metaphysisch-substanzhaften Denkgewohnheıten charakterı1-
sierte Semiotik für religionsdidaktische Probleme fruchtbar machen.
Neben dem Wiederabdruck bereits anderer Stelle veroffentlichter Beıiträge VON eyer-
Blanck finden sich grundlegende eıtrage VOon Stefan Alkier un Dirk Röller, ein1ge Be1-
spiele ZUT Rezeption des semilotischen Ansatzes in der Praxıs und Überlegungen einer
7Zwischenbilanz der Semiotik. SO ze1igt Tie Beispiel einer Zigarettenwerbung die ‚
miotisch analoge Struktur VON Waren- und wahrer Verheißung, dıe sıch religionspädagisch
rezipleren aßt Alkier und Dressler erlautern dıe didaktiıschen (’hancen einer semiotisch
erarbeıteten Wundergeschichte jenseılts VO  — Metaphorisierung und Rehistorisierung. Sie
geben Anleıtung ZUT Begegnung mıiıt dem ext alseıl einer remden Welt, dıe erforscht, Je-
doch nıcht okkupiert werden darft. egen jeden Versuch eiıner Instrumentalısıerung wırd
empfohlen, dıe Fremdheıit der Textwelten als Chance echter Begegnung und wiıirklıchen
Lernens begreifen und mehr entdecken, 7B UrTrC| gekonnte dramatiısche In-
szenlerung als Präsentationsform (gegen vorgängıge Bıbelmüdigkeıit) unter dem Aspekt
einer Entdeckungsreise 1n ine fremde Welt
» Wege einer semilotischen Diıidaktık« 1l uch irk Röller 1n seiner Schrift »Religions-
unterricht als Zeichenbildung. Studien Semi0sen in Schule und staädtıschem Oontext«
erschliıeßen.*

Empfehlungen ZUT Rezeption semiotisch-ästhetischer Einsichten und
Anregungen, die Aaus dem Rückgriff auf dıe Phänomenologıie
werden, konvergleren in der Ausarbeıtung VOoN Religionspädagogık als
Wahrnehmungslehre, die auf dıe ymbol-Zeıchen und edien setzt, dıe
dıe Lernenden in Anspruch nehmen, und wollen ihnen dıe Möglıichkeıit
bleten, »sıch als Subjekt erfahren« Engemann, inN; Dressler/Mey-
er-Blanck, 314)
Kıne konzeptionelle Alternative egen Bernd Beuscher und Dietrich VATE
leßen mıt ihrem Entwurfeinerprofanen Religionspädagogik VOL.

Auf der Basıs einer (phänomenlogischen) Kritik jeder einselt1ig Bewußtsein symbolisıe-
render Subjekte orlentierten relıgionspädagogischen Konzeption wırd ıne » Metonymı-
sche Diıidaktık« entworfen, die dıe Diıifferenz un! Bezogenheıt zwıschen Bedürtfnis und Be-
gehren aufnımmt und der Eıinsıicht folgt, »daß ıne schmerzhafte unüberbrückbare Iren-
NUunNng zwischen uUuNseICH Bedurfnıissen un: dem tTemden Anderen gibt« Von einer
profanrelıg1ösen €saı der Zwei-Reiche-Lehre her werden 1m Zuge ıner kritischen KRe-
ekture VONn Barth, Tillıch und Bonhoeffer dıe Spielregeln einer theologisch reflektierenden
Religionspädagogık geklärt, die einem weıten und zugleich differenzierten Relıgionsbe-
or1ff im Sinne einer Suchbewegung olg und selbstkritisch ihrer eigenen Relativıtat nıcht
ausweiıicht. Die Vorgegebenheıiten der unüberschaubaren pluralen Lebenswelt un:! der
mgang mıt dem Fremden wissenschaftstheoretischer, religionspädagogischer un! dıdak-

Vgl dazu Zilleßens Krıitik der Subjektzentriertheit des Ansatzes, ın Dressler,
JTammeus, Johannsen, (Hg Hermeneutik Symbol Bıldung. Entwicklungsten-
denzen In der Religionspädagogik seıt 1945, Neukirchen- Vluyn 1999, 84Aff
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tischer Parameter werden aufgenommen (94) Den Überlegungen entspricht ıne experI1-
mentell-elementarısıerende Praxıs, die gut geplant werden ll

Wıe Glaube unfifer den Bedingungen der postmodernen Sıtuation 10gra-
phısch auf den Weg omMm: als Erschließung der Gottesbeziehung 1im S1In-

einer ahrnehmung dessen, Was schon ist, leıitet das Interesse der kon-
zeptioneller Überlegungen, dıe Albert Biesinger und Christoph Schmuitt
un dem 1te »Gottesbeziehung« in sechs apıteln entfalten e1
sınd ber einen Zeıtraum VON ahren VOoNn Biesinger erarbeıtete efle-
x1o0nen NECUu zusammengestellt worden.

ahrnehmung der Jüngeren Geschichte der Religionspädagogik

Zur dıfferenzierteren Wahrnehmung der Jüngeren Geschichte der elı-
g10nspädagog1 können dıe beiıden folgenden Veröffentlichungen anle1-
ten
In dem VO Comenius-Institut herausgegebenen and (>»Chrıstenlehre
und Religionsunterricht. Interpretationen ıhrer Entwicklung 194 5-
1990<«<) WIN Urc. dıe AQus der » Außenperspektive« entworfene
Analyse der Berliner Erziehungswissenschaftler Kluchert und schins-
ky relıg1onspädagogischen Entwicklung In eutfschlan! seıt 1945,
diese Entwicklung In Cun Beiträgen VOon Zeıtzeugen und Betroffe-
NenNn kommentiert Entstanden ist eine spannungsvolle Einheıt VON Au-
Ben- und Innensicht mıt unterschiedlichen ertungen und Folgerungen
für die künftige biıldungspolıtische ÖOrlentierung VOIL dem intergrun
veranderter Praäsenz Von eligıon In eiıner sakularen Gesellschaft. Eıne
Synopse ZUT historischen Entwicklung, dıe dıe bildungspolitischen eada1ın-
SUNSCH und das pädagogische Handeln der Kırchen In der DD  z erganzt

die Entwicklung in Westdeutschland und sS1E in ıhren Zusammenhän-
SCH überschaubar MacCc ScCNHllie. den Band ab In thematıschen
Zusammenhang damıt stehen dıe eıtraäge In der Festschrift für Dieter
Reıiher (s.u.)
Aufsätze AQus ıer ahrzehnten vVvon laus Wegenast, der die Geschichte
der (west)-deutschen Religionspädagogik maßgebend mıtgestaltet hat,
sind einem Sammelband (>Lern-Schritte. re Relıgionspädago-
g1k 1953-1995%«) wleder zugänglıch gemacht

Von seinen Beıträgen gingen .  WIC)  1ge Impulse fur dıe Entwicklung der Relıgionspadago-
gik dUs, VOIIl Entwurt einer Bibeldidaktik 1mM Anschluß Bultmanns Hermeneutik über
fachdıiıdaktische Reflexion, die ZUIN Signalbegriff gewordene »empirische ende« bıs xx

Ortsbestimmung und wissenschaftliıchen Selbstklärung VOIL Religionspädagogik 1mM KOnNn-
text VO  - Theologıe un! Humanwissenschaften. So g1bt dıe Zusammenstellung aufschluß-
reiche Eıinblicke und Orlentierungshilfen für das Verständnis der konzeptionell ewegten
Jüngeren Geschichte der Religionspädagogık.
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Um eiıne staärkere geschichtliche Vergewisserung jenseı1ts modischer
Trends SOWIe Berücksichtigung erfahrungswissenschaftlıch erforschter
Grundbedingungen relıg1öser Bıldung und gegenwärtiger relıg10nNspäd-
agogıischer Problemstellungen geht 6S Christian Grethlein In seinem
eNTDUC| »Religionspädagogik«.
Dementsprechend wırd In der Darstellung der Geschichte der Relıgionspadagogik als Wis-
senschaft zwıschen Theologie und Pädagogık nicht 11UT dıe übliıch gewordene Konzeptions-
entwicklung nach 1945 sondern werden dıe gesellschaftspolıtische, pädagogische und WIS-
senschaftsgeschichtliche Einordnung und hre Verankerung über einen Zeıtraum eines
Jahrhunderts In den 1C| (1 Kap.) SOWIe daran anschließend Grundbedin-
SUNgCH relıg1öser, christlicher und kırchliıcher Bıldung, Erzıehung und Sozlalısatiıon eror-
tert (2 Kap.) Ohne die besondere tellung des rnortes Schule vernachlässıgen wol-
len, wiıird ıne formal gleichwertige Beachtung VO  —_ Famlılıe, elektronıschen Medien und
Gemeinde als » Orte relıg10sen, christlıchen un kırchliıchen Lernens« (3 Kap.) angestrebt.
Eindrücklich wird die Disziplingeschichte problembezogen a  T Erfahrungswis-
senschaftlıche Erkenntnisse Grundbedingungen des ernens werden 1mM Kontext einer
theologıisch verantworteten, konfessionsgrenzenüberschreitenden Konzeption VON Bıl-
dung und Erziehung enttTalte' So lıegt die Stärke In der Aufarbeitung vielfach vernachläs-
sıgter historischer Ruückbindung und der darın verwıckelten Geschichte relıgıonspadagog1-
scher Theorien. Im Blıck auf den Problemhorizont gegenwärtiger relıgionspädagogischer
Fragestellungen werden ZWal Pluralısmustheorien ausfuüuhrlıiıch dargestellt, das Phanomen
Relıgiıon INn der Kultur bleibt allerdings weitgehend ausgeklammert.

Religionspädagogik und Kultur

(Janz diesem spekt wıdmet sıch Martın utmann mıt seinem aANSPIC-
henden 1te » Der Herr der Heerscharen, die Prinzessin der Herzen
un! der Onig der LoOowen. Relıgion lehren zwıschen rche, Schule und
populärer Uultur.« Gutmann legt arın eiıne sehr anregende und auf-
schlußreiche Erschließung un Interpretation der religiösen Aspekte VonNn

Populärkultur VOIL, dıe zugleich eın implizıtes äadoyer für dıe bıldungs-
polıtısche Bedeutung eines kooperatıv angelegten konfessionsbezogenen
Religionsunterrichts enthält

(Gutmann Nnup krıitisch Theoreme ZUT Deutung der SO Postmoderne und interpre-
tıert dıe VO  — abnehmender Plausıbilität tradıtioneller Symbolsysteme begleitete Gestalt
der postmodernen relıgiösen Viıelfalt (Patchwork-Relıigion) 1n ihrer un  10N als Orientie-
rungshılfe, Sınnvergewisserung und Gemeinschaftserfahrung, dıe sıch VON tradıtioneller
kırchlıcher Religiosıtät un chrıistlıcher Praxıs abkoppeln, ber auftf diese bezogen bleiben.
Seine These lautet: Ohne die Möpglıchkeıt des eZUgSs auf dıe symbolısche Ordnung der
Kirchen und der VO:  a iıhr überlieferten Erzählung ist dıe moderne Kultur nıcht lebensfähıig.
So gılt fuüur Relıgionspädagogen, deutlicher wahrzunehmen, dıe Leıstungen, dıe tra-
dıtionell 1mM relıg1ösen Kontext gesucht wurden, wI1e Feıer des Lebens, Ekstase, Inszenıe-
IUNgCH Von Gut und BoOse, Gericht und Verheißung, VOIl der Populärkultur ubernommen
und außerst gekonnt massenwırksam inszenıert werden 1n Fılmen, Computerspielen, Wer-
bung und KOonsum, Sport- und Kulturereignissen eic. dıesen Phanomenen werde ZU-

gleich deutlıch, und wıe 5Symbole aC| uüber das Lebensgefühl Von Menschen haben
können.
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Aus der Analyse ziıeht gleichermaßen relıgıonspadagogische und gemeindepädagogi-
sche Konsequenzen. Die Massenkultur se1l beobachten und analysıeren, ber nıcht
imıtieren, da das schulısche Lernen seine Chance gerade In dem habe, Was hiıer nıcht DC-
ahrt werde. Wichtig ware ıne (Lern-)kultur wechselseıitiger Achtung und Akzeptanz,
das Angebot zuverlässiıger Formen ıtuale des Schulalltags), unterrichtliıcher TZeıitse-
qUENZCN eıt gewähren. Ebenso gälte cS, I.ßrnarrangements wählen, dıie alle Siınne
beanspruchen und sıch VO Gedanken leiten lassen, daß der Prozeß wichtiger se]l als das
Ergebnıs. Im Oontras: Hypergeschwindigkeıt un unıversalen Beweglıichkeıt elektro-
nıscher Welten steht iıne produktive Verlangsamung der Lernprozesse, ıne Lernkultur,
die Umwege, Unterbrechungen, Fremdheıten, Zeiten der Stille, verweılendes, staunendes
und entdeckendes Wahrnehmen zuläßt. Da Relıgion nıcht gelehrt werden annn ohne Be-
züge ZUT gelebten Relıgion, ist Kırche als ETNO! herausgefordert, Gestaltfindungsprozes-

VON authentischer Relıgion 1mM Gegenüber ZUT verbrauchsbestimmten populären Kultur
ermöglıchen.

Ergänzend dazu se1 aufden Beıtrag VON erdBuschmann »Unterwegs
einer lebenswelt-orientierten Religionspädagogik« (ZPI 1998] 188-
203) verwilesen, in dem GF tur eiıne kontextuelle und subjekt-orientierte
Religionspädagogik Beachtung der Popkultur »als sozlal-psycho-
logısches Phäaänomen 1Im Kontext Von Alltagsmythen« plädıert, das
ım Sinne eiıner Korrelatıon Von Lebenswelt und elıgıon bachtet werden
llWie Gutmann trıtt auch Wilhelm rab fuür eine stärkere Beachtung der
Alltagskultur eın, SUC| arın jedoch keinen eleg für die Selbstmächtig-
keıt VoNn Symbolen, sondern nımmt sSie als attraktıve Angebote für indıvı-
duelle Sınndeutungen In den 1C In seinem NIWU einer Praktı-
sche(n) eologie gelebter Relıgion (>Lebensgeschichten ensent-
wurtfe Sinndeutungen«) geht VONn der These dUus, elıgıon für
Menschen heute wichtig wiırd, WEeNN CS Sınndeutung ihrer Lebensge-
chichte und iıhrer Lebensentwürfe geht Das hat ZUT Konsequenz, daß
VoNn der Praktıiıschen eologie cANrıstliıche Deutungsgehalte entfal-
ten sınd, lebensgeschichtliche Sınndeutung möglıch und Kırche als
ansprechender für Sinndeutung gestaltet wiırd. Dazu muß 6S Prakti-
scher eologie In ıhrer Grundlegung immer auch die Wahrnehmung
gelebter elıg1on gehen

Die Kulte der Alltagskultur und der Marktrelıgıon mıt ıhren Ikonen, Symbolen, Rıtualen,
Räumen und Sınndeutungsangeboten wenden sıch dıe Sehnsuüchte nach Freundschaft,
1ebe, Sıcherheit und Selbständigkeit, schöpfen AdUus den Ressourcen rel1ıg1öser Tradıtıon,
verstehen ber offenbar besser als dıie Kırche, diese sinnfällig inszenleren. In einer Kom-
bınatiıon VON zeıtgenössischer bıldender uns' mıt tradıerten Sınnbildern der Kırche
sıeht Gräb die Chance, dıe Praxıs der Alltagskulte nıcht kopileren, sondern ıne eigene
asthetisch-relig1öse Inszenierung entwerfen, die der Je eigenen Sinnreflexion 1en
Im Zusammenhang lebensgeschichtlich orlentierter Religiosıtät kommt » Relıgionsunter-
richt als eigener ugang ZUT Lebensdeutung des Chrıistentums« (252-265 In den 1C|

muß allgemeınen Bıldungsauftrag der Schule verortet und für Schülerinnen un:
Schuüler ein offener Sinnreflexion für dıeJe eigene Lebensorientierung seIN. Die dıdak-
tische Grundfrage lautet, »WIeEe der verstehende Zugang ZU symbolıschen ehalt des

christ1ichen Glaubens, seinem Lebensdeutungsangebot, siıch Schülerinnen und Schu-
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lern erschließen kann angesichts ihrer Lebenssituation ununter ihren biographıischen und
sozlalen Verhältnissen«
rab plädıert dafür, dıe Eıinsicht der neuprotestantischen Theologıe in Anspruch neh-
MCNH, dem siıch autonom verstehenden Subjekt überlieferte Symbole UTr durch ıne Je
eigene deutende Rekonstruktionsarbeit ZU) Glaubensinhalt werden können, »dıe sS1e als
Ausdrucksphänomen des Bewußtseins VO: transzendenten Grund der eigenen, immer
schon in Anspruch CNOMIMECNCH Freiheit verständlich macht.« In symboldıdaktı-
scher Arbeit, die auf erfahrungsorientiertes indıividuelles Sinnverstehen UrcC| Gestal-
tungsproduktivıtät setzt, kann entdec!| werden, Was Schülerinnen und Schülern »als uber-
zeugende anrheı 1m eigenen Leben (Gott ll selber einleuchtet«

Bıbliısches Lernen

edenkenswerte Anregungen für das Grundverständnis religiösen Ler-
nens dQus dem Lernverständnis der Jüdıschen Iradıtion 1m lick auf die
Schriftauslegung und dem Lernen der Überlieferung bietet das IThe-
menheft der ZPT 3/ 1998 (»>Eın horendes Herz:« pädagogische Per-
spektiven Aus dem udentum«). enwıchtigen Beıträgen AQus der
jJüudıschen Perspektive erschlıeßt Ralf Koerrenz dıe Besonderheit des he-
bräischen Paradıgmas der Pädagogıik 12  ? das neben dem griechl-
_schen paıdeja-Ideal in der abendländischen Erziehungstradıtion wirksam
1St

Das hebräische Paradıgma gründet In der Bundesgeschichte als erinnerter Geschichte der
Entfremdung und Befreiung und dem »hörenden Herzen« als SI1itz der Vernunft, das
gleich USdTUC! der Lernfähigkeıt des Menschen ist. Die Anthropologıie ist nıcht bestimmt
UrC| eın aDstra| autfonomes Vernunftverstäandnıiıs und dadurch erlangendes Wahr-
heıtswıssen, sondern UrTrC| lebenslange Lernfähigkeıt und Lernbedürftigkeıit 1m Blıck auf
die VO  - (jott gegebene lebensermögliıchende Orlentierung. eılhabe der Erinnerung
konstitulert sich ber Erzahlung. Der VO Gottesgebot ausgehende Anspruch zie auf
permanente Überprüfung innerweltlıcher Autoritäten und macht somıt Ideologiekritik ZU[

zentralen (Lern)Aufgabe, dıe In der reflektierten Erinnerung der Bundesgeschichte (jot-
tes ihre Orilentierung und iıhr Maß findet und unter dem spekt der permanenten Fehlbar-
keıt des Menschen nach dem Selbstverständlichen suchen laßt
Im sachlıchen Zusammenhang amı steht Koerrenz Beıtrag: » Hermeneutik des ernens.
Der anthropologische Wirklıchkeitsbezug der bıblıschen Überlieferung« (n JBIh 1 'g
221-242).
Als Anregung für (relıgions)pädagogischen mgang mıiıt der pluralıstischen Sıtuation VOI-
weiıst oerrenz auf dıe »Deutung des menschliıchen Lebensweges als eines permanenten
Lernweges« als odell einer > Hermeneutik des Lernens<, WIEe s$1e 1mM Werk
Leo Baecks entfaltet sicht. Er vertritt die ese, in Anknüpfung Baecks polare Be-
stımmung VOonNn Geheimmnis und Gebot, denen in der menschlıchen Wahrnehmung eMUu:
und Ehrfurcht entsprechen, ıne Antwort auf die rage finden ist, »mıt welcher » Her-
meneutık des Lernens« der ensch dıe Modernität der Oderne bewältigen kann. «<

Bıblısche Überlieferung darf nıcht darauf reduziert werden, Stofflieferant für Vermiutt-
ungs- und Aneignungsprozesse Se1IN. Sie vermag elementare Kriıterien für ıne » Her-
meneutik des Lernens« bereitzustellen die 1m Blıck auf den Lebenslauf des Men-
schen In ständıg Streit entfaltet werden wollen.

Grundlegende Orientierung zZzUm Verständnis der Hebräischen und
Hilfen ihrer Erschliehung für dıe relıgionspädagogische Praxıs ıll das
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VOIN Berichterstatter verfaßte, in zweıter NEeEuUu bearbeiteter Auflage CTI-
schienene » Alttestamentliche Arbeıitsbuch für Religionspädagogen« g-
ben In Zzwolf thematıschen Eıinheıten, einschließlich einer kurzgefaßten
Geschichte des en Israels, werden VOTr dem Hintergrund der For-
schungsentwicklung relıgıionspädagogisch relevante TIThemen und exte
SOWIEe Zugangsmöglıchkeiten erschlossen. €e1 wiırd der rTen! ZUT
kanonıschen Schriftauslegung berücksichtigt.
Zugänge zZUFr Bergpredigt erschließt der VOoN Reinhard Feldmeier edıitierte
and (»Salz der Erde«), in dem Werner Rıtter dıe i1ldende raft der
Bergpredigt bedenkt und Vera Ostermayer (Grundschule) und Joachim
Kunstmann (Sekundarstufe und II) unterrichtspraktische Überlegun-
SCH beıtragen.

Forschungsbeıträge ZUT individuellen Religiosität und eligıon INn der
Lebenswelt

In den Forschungsarbeiten des Berichtzeitraums ist eiıne egrüßenswert
deutliche Hiınwendung ZUT Wahrnehmung Von eligion In der Lebhens-
welt der Moderne erkennen.
Kristian Fechtner und Michael Haspel präsentieren Forschungsbeıiträge
des Gradulertenkollegs »Relıgion in der Lebenswelt der Moderne« Mar-
burg
Es werden Fallstudien ZUT Relıgionskultur eines zeıtgenöOssischen hrı-
sStentums In unterschiedlichen sozlalen Kontexten (8) erarbeıtet Inten-
tion ist CS, mıt dem Instrumentarıum qualıitativer Sozlalforschung Irends
VONn organıslerter und nıchtorganisierter Religiosıtät 1mM Kontext des
Urc! Pluraliısierung und Indıvidualisierung gekennzeıchneten Prozesses
der Modernisierung in iıhrer jeweiligen E1igenart wahrzunehmen.

Zwel Studıiıen wıdmen siıch dezıidiert der Relıgion In der Lebensgeschichte VO  > Frauen und
iıhrer Bedeutung dUus Frauenperspektive. Die Forderung geschlechtsdiıfferenzierender
Wahrnehmung die Praktische eologıe verweıst auf eiIn relıg1ıonspadagogıisch relevan-
tes Feld Sommer ). Relig10se Wandlungs- und Erneuerungsprozesse VON Frauen als
Gegenstand empirıscher Forschung werden VoNn Edith Franke dargestellt. In dem Beıtrag
» Individueller Synkretismus als Lebensform moderner Relıglosıität. Westliche Reinkarna-
tiıonsvorstellungen 1m Kontext neuzeıtlıchen Christentums« interpretiert Sachau das
Phänomen des indıviduellen Synkretismus als Lebensform moderner Religlosıtät, INn der
Reinkarnationselemente mıt chrıstlıchen Tradıtionselementen zusammengesetzt werden
als relıg1ıonsproduktıve Leıistung.
Friederike Benthaus-Apel beschreibt den Z/Zusammenhang der Sozialform VOI Relıgion
und Lebensstil /wel Untersuchungen thematıiısıeren das Bıblıodrama als odell praktı-
scher Hermeneutıik, das Ansprüche moderner Relıglosıtät konstruktiv aufnimmt. Es fol-
SCH Untersuchungen ZU eld Relıgion und moderne Liıteratur.
Aus der Außenperspektive unterzieht Heimbrock dıe Beıtrage einer krıtischen Wurdı-

SUunNg. Als gemeiınsame Einsicht wırd festgehalten: Relıgion iın der Lebenswelt der Oder-
zeıigt sıch nıcht alleın als Verlustgeschichte, unterliegt jedoch StITruUukTtTure. und individuell

einem Bedeutungswandel. Heimbrock stellt dıie krıtische rage, ob Religion in der Lebens-
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elt der Moderne mıt der hermeneutischen Wahrnehmungsperspektive des Modells Von
ext- und Kontextanalyse (texthermeneutische Erschließung) an geMESSCH erfassen ist,
und plädiert für ıne methodische Erweiterung ethnologische und phänomenologische
Betrachtungsweıisen. Auch 1mM Bliıck auf das Verständnıis VOoONn Lebensweltorientierung se1l
Klärung erforderlıch

Der »veränderten Relıgionspräsenz als Herausforderung« stellt sich
ans-Georg Ziebertz (>Religion, Christentum und Moderne«). Der
Band enthält 1mM ersten eıl eiıne Aufschlüsselung VOon praktisch-theologı-
schen Problemlagen, zweıten eıl empirische Analysen ZUT pastoral-
kırchlichen Praxıs In nıederländischen und deutschen (Gemeiminden.
Leiıtgedanke ist, 1m Kontext einer (post-)modernen Verhältnisbestim-
MUunNg VOoONn Gesellscha: und elıgıon dıe relıg1ösen Suchbewegungen als
Herausforderung kırchliıchen andelns verstehen, aNSCMCSSCHNC
Handlungsperspektiven gewinnen und eiıne der Sıtuation entsprechen-
de Handlungskompetenz erschhıeben
Im Kontext der für eine der konkreten Wirklichkeıit Von Kındern und
Praxıs des Religi1onsunterrichts orlentierten Religionspädagogıik notwen-
1gen praxisbezogenen Forschung sSte derand Von ottfrie: rth und
elmut Hanıisch (>Glauben entdecken elıg10n lernen. Was Kınder
lauben, eıl 2«).
Wie der 1mM letzen Bericht gewürdıgte erste and ist uch diese Darstellung Produkt einer
umfänglıchen Vergleichstudie, die mıt einer Leıipziger und einer Aachener Religionsklasse
mıiıt Kındern zwıischen un! Jahren durchgeführt wurde.
Im Anschluß den ersten and werden Gespräche mıt Kındern 1mM religionspädagog1-
schen Erkenntnisinteresse ausgewertel, dıe siıch auf »zentrale IThemen der relıg1ösen Erzie-
hung konzentrierten« (7) e1 wiırd ine Fülle VOoNn interessanten Gedanken und HC

genden Hypothesen präsentiert. In der unter verschıedenen Gesichtspunkten dıfferenzier-
ten Auswertung wırd eutlıch, daß dıe unterschiedlichen ontexte In Aachen und
Leıipzıg konzeptionell bedacht werden mussen. In der Interpretation der Kınderäußerun-
SCH wiıird die gegenseıtige Abbildbarkeıt VOLl Kinderäußerungen Relıgion und (sJlau-
be und klassıschen dogmatischen Kategorien SOWIE dıe eigene theologische efle-
xionsfähigkeıt VON Kındern »entdeckt«, dıe INn Perspektivenüberlegungen füur Lehrplan-
und Unterrichtsgestaltung, Lehrerausbildung un theologıische Forschung einmunden.

Eın auch für die relig1onspädagogische Theoriediskussion interessanter
Brückenschlag zwischen Praktischer Theologie Un Ethik gelingt (rJa-
hriele Klappenecker in ihrer Dissertationsschrift (>Glaubensentwicklung
und Lebensgeschichte«), In der S1e sıch kritisch-produktiv mıt der 1n der
deutschen Religionspädagık vielfach reziplerten Theorıie James FOow-
lers und ihren moralischen und ethıschen Implıkatiıonen auselınander-
SeTZT, ausgehend VOI der Beziehungsfähigkeit 1Im NSCHAIULU Fowler
in einem odell der Entwicklung VOl Verantwortungsethik einen 1LL1LOI-

matıven Horızont für lebensgeschichtliche Begleitung gewınnen.
Einen interdiszıplinären Anknüpfungspunkt be1 Fowler auch
Reinhold Mokrosch Ausgehend Von der Beobachtung, daß Glaubens-
entwicklungstheorien ZU festen Grundbestand praktisch-theologischer
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el zählen, jedoch in der Systematischen eologıe weıtgehend 12NO-
riert werden, sSTeE dıe rage, ob heuristisch-hermeneutisch verstande-

Modelle Von Glaubensentwicklung NIC! ZU Verständnis der Selbst-
offenbarung Gottes In der Lebensgeschichte Von Menschen beıtragen
können. Er in Tillıchs Offenbarungsverständnis eine rundlage

eıne lebensgeschichtliche Interpretation Von Offenbarungsgeschichte
mıt Vvon Fowlers odell Von Glaubensentwicklung.
Das Konstrukt einer »fragmentarischen Religiösıtät« Wa Jorg ange
(>Von der Weltlichkeıit des aubens Fragmentarısche Relig1ösıtät 1m
Lebenslau{f«), sıch ber biographische Beschreibungen und Selbst-
zeugn1sse mıt Von Interviews dem Phanomen VOoOl Alltagsreligiosität

nähern.
Aufder rundlage des Konstrukts VON Oser und (Ggmunder ZUT Entwick-
lung des relıg1ösen Urteıiıls und der daran geubten ıl1 einer kognitiven
Einseıiltigkeıt untersucht artmult Beile in seiner Dissertationsschrift dıe
in der religionspsychologischen Forschung weıtgehend unbeachtete Be-
ziehung zwischen religiösen Emotionen undem religiösen Urteil. €e1
wırd eıne Differenzierung zwıschen allgemeınen und speziıfischen rel1g1Ö-
SCH Emotionen eingeführt 1 etztere werden VO Eınzelnen ausschließ-
ıch in seiıner Beziehung ott der dem TIranszendenten erlebt. Basıs
der Untersuchung bılden Interviews mıiıt Jugendlichen zwıschen und

ahren. Die Untersuchung bestätigt die Grundannahme der Theorıe
des relıg10sen Urteıls, indızıert zugleıc jedoch eine stärkere Beachtung
relıg1öser Emotionen beıl der relıg1ösen Entwicklung.
FKıne bemerkenswerte VOonNn argıt Eckhaolt und Peter Hunermann her-
ausgegebene Studie ZUTr lateinamerıkanıschen Jugend geht VoNn der Up-
tiıon auS, in den Jugendliıchen selbst » Akteure der gesellschaftlıchen
Transformationsprozesse und der astora der Kırchen« (14) sehen. In

Beıtragen wiırd versucht, Zugang ZUFr Realität und Lebenswelt eutiger
Jugend in Lateinamerika nden, Chancen auf efreiung und 7u-
kunftsfähigkeıt auf dem intergrun der Globalısıerungsprozesse DNCUu

durchzubuchstabieren
Aus reichhaltıger biographischer und praktıischer Erfahrung gespeıst,
erortert Alexandra Richter-Frey In ihrer Dissertationsschrift dıe edeu-
tung tanztherapeutischer emenlte 1m Schulfach eligıon (»>Der Tanz
der relıg1ösen Erziehung«), mıt der S1e »eın Begründungskonzept füur
eiınen umfassenden Paradigmenwechsel In der christlichen Eıinstellung
7Uanz«19) erstellen und einen Beıtrag ZUT asthetischen Erzıehung,
Identitätsfindung und Wiedergewinnung eıner Kultur der 75  ichke1
eıisten möoöchte.
1C unerwähnt lassen mochte ich die beıden eıtrage Von Andrea
Lehnhart-Hartmann und und Agnes Wuckelt den Katechetischen
Blättern 6/98, dıe auf eıne bisher weıtgehend vernachlässigten spekt
aufmerksam machen und füur eiıne Rezeption des Genderkonzepts reli-
gionspädagogischer Theorıe und Praxıis plädıeren, das Frauen und Man-
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neT herausfordert, »sıch und ihr relıg1ıonspädagogisches Iun auch 1im
Rahmen der Geschlechterverhältnisse reflektieren« DiIie längst
überfällige Aufnahme dieser Impulse In die allgemeine relıgionspaädago-
gısche Dıskussion ware wunschenswert.

Thematısche Lernfelder

Die lernende egegnung mıt dem Anderen rückt als fundamentale ate-
gorle immer mehr In den 1C| konzeptioneller Überlegungen. Dazu g-
hört dıe Begegnung mıt der anderen Relıgion, dıe ausführlich in Tel Sam-
melbänden ZU ICAWO » Interreligiöses Lernen « thematısıe: wiırd.

Fur eın Lernen mıteinander angesichts der durch die multikulturelle gesellschaftlıche S1-
uatıon Herausforderung treten Rickers und (Grottwald 1mM Orwort des VOIl ihnen
herausgegebenen Bandes » Vom relıg1ösen ZU interrelig1ösen Lernen«) e1in, ıIn dessen
Eınzelbeıträgen zugleıch deutlıch wird, die Realisierung dieser Optıon Bedingungen
unterworfen ist, dıe gegenwärtig noch nıcht gegeben sind. Als wichtigste Bedingung in
ropäaıschen ern wırd dıe Bereıitschaft der Religionen angesehen, »überhaupt miıte1in-
ander und aneınander lernen wollen« (9) So stehen sachgemäß die Selbstdarstellungen
des relig1ösen Lernens AUuS$Ss der Perspektive VO  - verschiedenen Konfessionen und Relig10-
1CIH 1Im Mittelpunkt, die eingerahmt werden vVvon der Klärung der gesellschaftlıchen (jrund-
lagen un! Voraussetzungen un! programmatıschen Überlegungen VO  —; Rickers.
Eıne spannungsvolle Vielfalt VO  — IThemen, Problemen, Lösungsvorschlägen und Odellen
ist In den Beıträagen des Von Johannes Lähnemann herausgegebenen Okumenta-
tiıonsbandes ZU Nürnberger Forum 1997 »Interreligiöse Erziehung 2000«. ZUSaINMCNSC-
stellt und dokumentiert. Auch hiıer erfolgt der Einstieg mıt authentischen Beıträgen VCI-
schiedener Religionen. Es folgen Problemanalysen un Fallstudien, dann Beıiträge, die
sıch Aus unterschiedlichen relıg1ösen Perspektiven mıt den Prinzıplen interreligöser Erziıe-
hung befassen (Verpflichtung auf ine Kultur der Toleranz und eın en In Wahrhaftig-
er  D SOWIle Modelle und Projekte zukunftsweisender Begegnung In Schule, Hochschule
und außerschulischen Feldern. Den Abschluß bıldet die Dokumentation des VO'  —;

Nıpkow geleıteten Schlußplenums, in dem wesentliche Aspekte, Probleme und offene Fra-
SCH ZUT Sprache kommen.
Verstreut veroffentlichte grundlegende eıtraäge interrelıg1ösen Lernen unter Eın-
schluß der europälischen Sıtuation hat das Comen1ius-Institut zusammengestellt. eter
Schreiner un! Christoph Scheilke geben als Herausgeber einleitend einen Überblick
uber den Stand der Dıiıskussion. Eıine Dokumentatıon den verschiedenen Aspekten der
emaftı schlıeßt den and ab (Etwas irrıtierend ist der Untertitel » Kın Lesebuch«.)

Gerechtigkeit ist das Leıtwort der eıtrage eines interdiszıplinären Kol-
loquiums Aaus nlaß der 50-Ja  eler des Westfälischen Friedens Das
Kolloquium wırd dokumentiert In dem Von Mokrosch und egen-
bogen herausgegebenen Sammelband » Was he1ßt erechtigkeıt? thı-
sche Perspektiven Erziıehung, Polıtik und Religion«.
Geboten wırd ine gut esbare Urıjentierung über die spannungsvolle Auseinandersetzung
anhand eines Begriffs, der zugleich Grundwort bıblıscher Tradıition und ıtwort neuzeıtlı-
her ethischer Diıskurse ist »Gerechtigkeit« wird als Herausforderung 1mM gesellschaftlı-
hen Bereıiıch im Blıck auf Recht, Forschung und ethnische Pluralıtäat, hinsıchtlich des DC
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ratıonsübergreiıfenden Aspektes, Blick auf moralısche und relig1öse Erziıehung, das Zu-
sammenleben VO  — Religionen un unter der rage nach dem Beıtrag des Sports Gerech-
tigkeıtsverhalten und -vorstellung entfaltet.

Kıne Von Auseinandersetzungen und Anregungen ZUT ematı
» Mı Leıd umgehen« AQus unterschiedlichen (theologischen, sonderpäd-
agogischen, medizinischen a Blıckrichtungen sınd in dem VOon Adam,
Oollmann un Pithan herausgegebenen Dokumentationsban des
Wurzburger reliıgıonspädagogischen Kolloquiums nden, der insSge-
samt dıe Perspektive der »verdrängten Anteıle des offizıellen ( urricu-
lum« Luther) 1INs espräc bringt.
Heımat-Fremde sind die e1tworte des etzten Jahrbuchs der elig10ns-
padagog Die panne der beıden unterschiedlich besetzten Begriffe
»Heımat«, die zunachst ideologische Vorbehalte provozlert, und » Frem-
E<« dıe auf eine unbewältigte ische Dimension verwelst, versprach als
ahmenthema spannend werden und ist spannend entfaltet worden.

Die Spanne erstreckt sıch VO:  - einfuhlsamen Erfahrungsberichten über sozialwıssenschaft-
1C| und theologische Reflexionen Konkretionen 1im Blıck auf relıgionspädagogische
Handlungsfelder. Den Abschluß bıldet der VON Lachmann abgefaßte Literaturbericht
»Religionspädagogıik 1997«
Von den insgesamt beachtenswerten Beiträgen selen In Anbetracht notwendiıger Reduk-
tıon 1U ein1ge hervorgehoben:
Der theologisch-relıgıionspadagogische Beıtrag Biehls ist In seiliner Verschränkung VO  ;

zial-sprachwiıssenschaftliıch-theologischer Fundierung des Begrıffs Heimat In rel1g10ns-
pädagogischer Perspektive eın Meisterstück produktiver interdiszıplinärer Erschlıeßung,
INn der dıe dem Begriff anhaftenden regressiven Aspekte INn Beziıehung ZUT Gesellschaftsent-
wıcklung ebenso aufgeklärt werden, WIeE die progressive Potenz entfaltet wiırd. eımat ist
(auch) als relıg10ses Phänomen wahrzunehmen, dessen lebensweltliche Bedeutung konsti-
tutıv aufzunehmen, jedoch 1m Siınne kritischer Symbolkunde zugleich aufzubrechen ist,
den Grundkonflıkt der Irennung un dıe damıt verbundene Angst VOT dem Fremden
bearbeıten In theologischer Deutung omMm eımat als Sehnsucht nach dem verlorenen
Paradıes und Hoffnung auf das Reıich ottes In den lıck. Diese bleiben dialektisch aufeln-
ander bezogen und zeıgen dıe Rıchtung der Befreiungd die als Wegwahrheıt In Anspruch

werden kann Relıgionspadagogisc wiıird zunachst auf dıe Region als Lern-
und Aufgabenfeld verwlesen.
Eıine anschaulıche Konkretion eInes konfliktreichen Lernprozesses 1mM Zusammenhang
des »Kırchenasyls« beschreıibt der Beıtrag VoNn Rolf Heinrich. » Reisen als unerfüllbare
Sehnsucht nach dem Paradıes« thematisıert der Hamburger Erziehungswissenschaftler

Opaschowski EKın Beıtrag besonderer ist ange und Christoph Bizergelun-
SCH, In der das Erleben der Berliner ve-Parade 1997 dokumentiert und dialogisch 16 -

fektiert wird. Daß das Spannungsfeld VOoNnNn Regionalıtäat und Uniiversalıtat immer auch das
(GGesamtverständnis Von Relıgionspädagogık ern arbeitet Friedrich Schweitzer In se1-
N1CIH Beıtrag ur dıe Heımat oder für dıe Welt?«) heraus. Im 1C| auf die rel1ıg10nNspä-
dagogische Herausforderung eiıner Vermittlung unıversalıstischer ÖOrientierung mıiıt reg10-
nalen un! partıkularen Bezugen MaAacC| auf odıfızıerungen In der Globalısıerungsde-
batte un dıe sıch daraus ergebende Konsequenz eiINnes Regionalıtät und Uniiversalıtäat dıa-
lektisch-vermittelnden Ansatzes aufmerksam. Eıne anregende didaktısche Reflexion und
Erschlıießung dıdaktıscher Materılalıen Lev 19,34 (>Du sollst den Fremden hıeben WIeE
dıch SCIDSL« tragt Norbert bel.
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Zunehmende Bedeutung wırd dem Kırchenraum als erno ZUSCHLCS-
SCIL. Dieser Bedeutungszuwachs schlägt sıch in Tre1l Buchveroffentlichun-
SCH ZUT Kirchenpädagogik nıeder, die für Christian Grethlein ich-
WO  . eines handlungsorientierten Religionsunterrichts geworden ist. Ek-
art Liebau vertriıtt die ese, daß irchenraäume eIwas bieten aben,
»das In keinem einzıgen WEeItlNC| profanen Raum finden o1bt, dıe
mıiıttelbare Repräsentatıon der öglichkei des aubens Das ist zugle1c
ihre besondere pädagogische Potenz, dıie sıch ber ihre Aura vermittelt«
(Degen/Hansen, 241)

RolandDegen und Inge Hansen ist In dem VOon ihnen herausgegebenen and (»>Lernort
Kıiırchenraum«) gelungen, In einer Fülle Von Beıträgen Erfahrungen, Einsichten und Anre-
SUNSCH zusammenzustellen. Es wiırd Von Erfahrungen der Aneı1gnung UrC| Kınder be-
riıchtet, Von Führungen als Begehungen, verbunden mıt vielen Anregungen, dıe durch
theologisch-religionspädagogische Reflexionen erganzt werden. Kırchenräume geben dıe
Chance des ernens VON christlıcher Relıgion ın ihren verschiedenen Dimensionen. DIie
Beıtrage leıten d} WIE gelernt werden kann, diese C(Chance nutzen.
Christoph Scheilke weılst darauf hın, daß die Erfahrungsberichte zeigen, WIEeE Kınder mıt
en Sinnen lernen und daß Kırchen lernen geben, als Gegenstande der Belehrung Je-
doch chnell abgenutzt Sind.
eıtrage, dıe in der relıgionspadagogischen Begrundung und Intention durchaus In einem
fruchtbaren Spannungsverhältnis stehen, edıtieren Thomas Tie und Bernhard Dressler
»Der Relıgion aum geben. Kırchenpädagogıik un! relıg1Öses Lernen«). Kırchen eignen
sich als der Wahrnehmung gelebter Relıgion, als Ö der Kulturgeschichtslehrer
ZU Relıgionslehrer werden annn Grethlein Z3) AufChancen wechselseıitiger Anregun-
SCH zwıschen Kırchenpädagogik und Relıgionspäadagog1 weıst Dressler hın Relıgion Jen-
seı1ts einer Reduktion auf Ethık Ooder Sinnvermittlung als »spezıifische Kultur des Verhal-
tens ZU nverfügbaren« (/8) kann angesichts des Abbruches geme1insamer Erfahrungen
In Lernprozessen nıcht didaktisch bearbeiıtet werden, hne den Blıck auf »rel1g1Ööse aum-
gestaltungen« werfen und die spezıfischen Lernchancen dieser Orte systematıisch dı-
daktısch bedenken (82) el bleıibt dıe Unterscheidung der Lernorte fuüur Dressler
grundlegend.

Eın andDuc| mıt einer ınführung in dıe Kirchenpädagogıik präsentie-
ICcH Margarethe LutLse Goecke-Seischab und Jorg Ohlemacher. » Kırchen
erkunden, Kırchen erschließen« ist en lexikalısch aufgebautes Werk, das
elementare Urlentierung und Anregungen für Erkundungen mıt VCI-
schiedenen Altersgruppen gibt Eıne gut konzpierte für ehrende,
wobe!l dıe Intention, » Interesse für den Sınnzusammenhang zwıschen
christlichem und seinem irdıschen bbıild, dem Kırchenbau,
wecken« (12), allerdings hınter den in den beıden anderen erken be-
schriebenen Lernchancen zurüuckbleibt
Um Schulen muıt FoJl geht CS in dem Von Jürgen Bohne herausgegebe-
IICn Band »Evangelısche Schulen 1m euaufbruch« Dieser Band infor-
miert Darstellungen und Dokumenten NIC L11UT ber acht Neugrun-
dungen evangelıscher Schulen in ayern, Sachsen und uürıngen 5
schen 1989 und 1994, sondern orlentiert grundlegenden Beıträgen Von

Schreiner, Adam, Schweitzer und Scheilke ber dıe iıldungs-
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theoretischen und bildungspolıtischen mplıkatiıonen und Intentionen
dieser Institutionen
Theologische und relıgionspädagogische Befunde ZUT Waldorfpädagogik
erhebt Carlo Wıillmann In seiner Dissertationsschrift, in der 5r Aus der
Perspektive eines einer Waldorfschule unterrichtenden Religionsleh-
ICIS kath. Konfession die Waldorfpädagog1 als padagogısche onkreti-
sierung der Steinerschen Anthroposophıe mıt iıhren theologıschen und 1E-

lıgıonspädagogischen Implikationen untersucht el wiırd eıne Über-
schneidung hinsıchtlich der didaktischen Maxımen Steiners einerseıts
und Halbfas SOWIE Buchers andererseıts im gemeinsamen » Interes-

einer asthetischen relıg1ösen Bıldung« festgestellt, »dıe dem ind
Raum für Symbolerfahrung o1bt« Das Schlußkapıtel orlentiert
ber Geschichte und Sıtuation des Relıgionsunterrichts Waldorfschu-
len

Rückblicke 7Zwischenbilanzen Festschrıiften

Dıie Entwicklung der Religionspädagogi ebt VOon der Leiıdenscha der
Menschen, die S1E betreıben. Die folgendenCrnehmen bıographische
Anlässe als Herausforderung einer bilanzıerenden Würdigung, die sıch
dem rbe kritisch verpflichtet weıß
Die Emerıitierungsfeier VoNn eter Bıehl in Göttingen, mıt der zugleich dıe
füur dıe Nachkriegsepoche wegweısende Geschichte der Ottinger elı-
g1o0nspädagogık Kontext VOoNn Erzıehungswissenschaften nde g1ng,
gab nlaß einer perspektivischen Ruüuckschau auf das verpflichtende
rbe dieser Iradıtion (Dressler, Johannsen, I1ammeus, (Hg.)
» Hermeneutık Symbol Bıldung. Entwicklungstendenzen der elı-
g1onspädagog1 seıt 1945<).
er Rückblick eter Biehls auftf seine Berufserfahrungen, dıe Laudatıo VON Ulrich Becker
und dıe »ungehaltene Rede« Christoph Bizers zeıgen gleichermaßen die Verwurzelung
des qauf Bıldung bezogenen symboldıdaktıschen Ansatzes ıIn der Tradıtion der arburger
Hermeneutik WIe die dadurch ausgelöste krıtische Fortschreibung konzeptionellen Den-
kens, die sıch den Herausforderungen der Lebenswelt stellt un! sich ihnen bewähren
trachtet. Wilhelm Grab mıiıt seliner kulturprotestantischen erortung eigene Akzente
be1 seiner Skızze der Göttinger Reliıgionspäadagogık, der Klaus Wegenast In seinem Beıtrag
widerspricht, In dem unter Eınbeziehung bıographıischer Aspekte dıe speziılısch theolo-
gisch-relıg1onspädagogischen Profile VON1inStallmann un Hans Stock nachzeichnet.
DiIie auft Bıldung bezogene theologisch-reliıgionspädagogische Reflexion Biehls würdıgt
arlFINS. Nipkow. Heimbrock skizziert In seinem Beıtrag » Theologisches Bıldungsver-
ständnıs und das relıgionspädagogische Problem der Gottesbilder. Zugleıich ein Beıtrag

Klärung der asthetischen Dımension VO:  . Relıgion« die eın theologisches Bıldungsver-
tandnıs konstitulerenden emente und leiıtenden Dimensionen efreıte Selbsthbestim-
IMUNg, Identitaät als Fragmernt, Eınbildung) und beleuchtet TIUSC| dıe asthetische Praxıs
des SOWIe LICUC Forschungen ZUT Entwicklung VOoNn Gottesbildern unter der Perspektive
der Wahrnehmung VO:  — Schülerinnen und Schülern als Subjekte mıiıt relıg1ös-produktiver
ompetenz (69)



Religionspädagogik 1998 Ein Literaturbericht 259

Jorg IThierfelders Geburtstag War Anlaß, unter dem 1ıte » Wegstrek-
ken« (hg Von Gerhard Bulttner, Dieter Petri und Eberhard Ohm in
sechs Kapıteln eiıträge ZUT Relıgionspädagog!]. und kırchliıchen Zeıtge-
sSschıchte zusammenzustellen, die eın breıtes pektrum allgemeıner und
konkreter relıgıonspädagogischer Reflexion abdecken
FEıne Auswahl Von Thierfelders Aufsätzen und e1INn vollständiges ] ıtera-
turverzeichnıs erschıen paralle Festschrift in einem VOoNn Volker Herr-
MAann und Christoph Mehl herausgegebenen and
Desmond Bell, Heike Lipski-Melchior, Johannes Von Lüpke und Birgıt
Ventur enals Herausgeber unter demTitel «Menschen suchen Z£.u-
gangeenAuf dem Weg einem relıg1onspädagogisch verantworte-
ten Umgang mıt der Bıbel« 38 eıtrage dıtıert, in denen relıg10nNspäd-
agogische Reflexionen »eıner vielfältig vernetzten Lerngemeinschaft«
Vorwort) und mıiıt der engaglerten Relıgionspädagogin Christine
KReents Gestalt nden, der der Band anlaßlıch ihrer Emeritierung gewld-
met ist
anifred org 7U Geburtstag ist ein VoNn Hans-Martın Lübking her-
ausgegebener and Kırche braucht Bıldung« gew1ldmet, in deren Beıträ-
SCH 6S en Profil in der Pluralıtät geht Ausgehend VoNn der These,
die Zukunftsfähigkeit der Kırche VOL em daran angt, daß S1e sıch ent-
schlossen ihrer Bıldungsverantwortung tellt, wırd ein breıtes pektrum
bıldungsrelevanter Ihemen abgeschrıtten.
Hans (Grewel und Reinhard Kirste edıitieren eiıne Festschrift ZU E (r1e-
burtstag VOoNn Paul Schwarzenau unfter dem 1te » Alle Wasser fließen Ins
Meer Die grenzüberschreıtende Kraft der Relıg10n«, einen olle-
SCH ehren, der Interesse einer tieferen Wahrnehmung der irklich-
keıt in vielfacher 1NSIC Grenzen überschrıtten hat Die eıtrage
sınd den Rubriken » Didaktik und Relıgion« »Religionswissenschaft und
interrelıg1Öser 1al0g« SOWIEe »Grenzüberschreitungen« zugeordnet.
In » Aufbrüche und MmMbDruche. Zur pädagogischen rbeıt der evangelı-
schen Kırche seıt der Wende«, herausgegeben VOoON Eckart Schwerin und
Hans-Hermann L  e werden wichtige konzeptionelle Impulse ZUT Bıl-
dungsverantwortung der Kıiırche der Begleitung Von Kındern und Ju-
gendlichen unter veranderten gesellschaftlıchen Bedingungen bearbeıtet
Die Beıträge, dıe AQus nla des 65 Geburtstages VON Dieter Reiher und
seinem Ausscheiden AUS dem kırchlıchen Dienst zusammengestellt-
den, charakterısıeren den Weg der östlıchen Ghedkirchen der EK  C der
etzten 45 Tre SO o1bt der and gerade auch füur »westliche« Leser auf-
schlußreiche Eıinblicke in dıe Uurc dıe speziılische Sıituation gepragten
gememnde- und relıg1onspädagogischen Probleme und Bewegungen. Eın-
geleite wiırd der Band Von einem Beıtrag Von Ulrich Becker, der nach-
drücklich den Vorrang der Kınder anmahnt, Was für dıe, dıe mıt ihnen Aal-

beıten, he1ißt, »darauf bedacht se1n, sich WITKIIC: ihrer Sıtuation mıt al
ihren Chancen und efährdungen auszusetzen« (14)
Eın reichhaltiges pektrum Anregungen für kreatıve Lernprozesse Aaus
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der Taxıls für die Praxıs in verschiedenen Lernorten WIe Schule, Jugend-
arbeıt (semeılnde und Lehrerfortbildung d., inspirliert Von Peter Biehls
symboldıdaktıschen Veröffentlichungen, erschlhıeben dıe beiden an
mıt dem 1te »  erkstatt Religionspädagogik. Kreatıves Lernen In Schu-
le und Gemeıinde«. DIie eıträge wurden Klaus Petzold ZU Geburts-
tag gewldmet, der sS1IE mıt einer Einführung als Anregung für kreatıves Ar-
beıten herausgegeben hat

Anregungen für dıe TaxXIls

Eıne praxıserprobte bıbeldidaktische Konzeption in den Spuren Ingo
aldermanns entfaltet Raıiner Oberthür 1n seinem Praxısbuch » Kınder
agen ach e1d und ott. Lernen mıt der 1Im Reliıgionsunterricht«.
Es en sıch interessante Anregungen, WIE Kınder mıiıt iıhren Fragen In
einen produktıven Lernprozeß mıt Bıbeltexten verwickelt werden kön-
NC}  S
DDIe (l » Freiarbeit Relıgiıon Materıialıen für Schule und Gemeıinde«
bereichern HorstTaus Berg und Ulrike Weber dıe olge »ÖOstern«,
in der ach ewa  em uster Frejarbeitsmaterial und eın dıdaktısches
Begleıtheft integriert Ssınd.
egungen für vielfältige methodische Varılationen spielerischen Ler-
eCNs ach den Elementen Eınsteigen, Erarbeıten, Erinnern g1lbt dıie
» Ideenkıste Religion« Von erstin Kuppig, dıe ach eines etitelka-
Stens themenunabhängıige und themenbezogene een zusammenstellt.
DIe VOoNn Vandenhoeck uprecht Ottingen edıtierte(l »Relıgions-
unterricht praktisch« ist die an ZU und Schuhahr (hg.von
araldehmann und ZU Schuhahr (hg. VOoNn Rudolf I1ammeus) 6T1-

ganzt worden.
Hınzuweisen ware schheblıic och auf den VON Ulrich Becker her-
ausgegebenen Lehrerband » Versöhnung lernen. eligıon 9 / 10«, der
den Unterrichtenden helfen soll, mıt den Schulerinnen und chulern In
den Spuren der bıblischen Überlieferung » Wege der Versöhnung inmıt-
ten einer Welt voller Unversöhnlichkeiten entdecken« (5)

Gemeindepädagogische Arbeıitsfelder

Dem Konfirmandenunterricht als einem zentralen gemeindepädagog1-
schen Arbeıtsfe wıdmet sıch eine Orientierungshilfe des Rates der EKD
(>Glauben entdecken onltırmandenarbeiıt und Konfirmation 1Im Wan-
del«). Sie plädier für elementarısıerende hlıturgische Erziıehung und
Bıldung Urc miıtgestaltendes Verstehenlernen und verstärkte Zuwen-
dung der meditatıven und doxologischen Seıte des evangelıschen (Jo0t-
tescdienstes (49) Eıne weTrtVOlIe Unterstützung für dieses Arbeitsfe le1-
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stet das »Handbuc für dıe Arbeıt mıt Konfirmandıinnen und Konfirman-
den«, mıt dem das Comenius-Institut (in Verbindung mıt dem Vereıin
KU-Praxıs) ach dem 1997 erschienenen andDuc für den Religions-
unterricht Berufsschulen 1U  —; eın weıteres handlungsfeldbezogenes
Werk herausgegeben hat Eın wichtiges Merkmal »hegt darın, der
rage ach den Jugendlichen entscheidende Bedeutung beigemessen
wird« (F Schweitzer, 526)
Aufweıt über 500 Seiten werden ın Artikeln und Anhang Hılfen ZUT Wahrnehmung Ju-
gendlicher un! ihrer Sıtuation, ZUT Wahrnehmung VOoNn Gestaltungspotential untfer den
Rahmenbedingungen VOIl Kiırchengemeıinden, ZUT Planung und Erschließung der Hand-
lungsfelder SOWI1Ee ZUT ÖOrlentierung un! historıischen Vergewisserung gegeben. Besonders
hingewlesen sSEe1 auft den Beıtrag VO  - Sch weıtzer, der einen Überblick uüber die Ergebnisse
VON Jugendforschung gıbt und Perspektiven aufzeigt, WwWIe die Konfirmandenarbeıit davon
profitieren annn DiIie größte Chance S1C. darın, sich der über Eınzelfragen hın-
dAQUus$s auf den grundlegenden Wandel des Jugendalters einläßt und dıie heutigen Jugendli-
hen mıt ihrer Relıgion (konkret) wahrnimmt. Miıt dem andbuc| wurde ein gelungenes
Orlentierungs- und Nachschlagewerk vorgelegt, ın dem praxisrelevante relıg1ionspädago-
gische un gemeindepädagogische Theorie für den präsentiert wırd und das Spezıfi-
sche des Handlungsfeldes 1m Kontext gegenwärtiger Herausforderungen »SOWIeEe realıst1-
sche rwartungen und aßstäbe« herausgearbeıtet werden (9)

Grundsatzfragen ZUT evangelıschen Jugendarbeıt ist die kleine Schrift
(hg VOoNn MichaelFreitag » Fragen Wege Perspektiven«) gewldmet, In
der kurze und pragnant onturierte eıträge eines Sympos1ions ZU The-
1a eiche Jugendarbeıt brauchen wIir?« zusammengestellt SInd.
Last nNOoTt least se1 auf dıe eutfsche Übersetzung der 1996 erschıienenen
Urıiginalausgabe einer tTenden amerıkanıschen Religionspädagogin
aufmerksam gemacht Marıa Harrıs erschließt in » DIie schöpferische
Kraft der Ruhe« dıie bıblısche Visıon des Jubehahres ach Lev Z mıt den
Dımensionen Fuüursorge füur Fremde, Brachliegen des Landes, Vergebung,
reiheıt, Gerechtigkeıt und als Onkrete auf die Jahrtausendwende
bezogene Weısung, als einer spirıtuellen Orm und als odell fur relıg1Ööse
rziehung und relıg1ösen Dienst. In bewegender sprachlıcher Gestalt
omm ZU Ausdruck, und WwWI1e lebendige Spirıtualıität zugleich I1 Yy-
stisch und polıtısch ist

Adam, Kollmann, Pithan, Hg.) Miıt e1ıd umgehen, Munster: Comenius-In-
stitut 1998

Alkter, Dressler, Wundergeschichten als fremde Welten lesen lernen. Dıdaktische
Überlegungen ,547 In Dressler, Meyer-Blanck, Hg.) Relıgion ze1-
SCH. Religionspadagog1 und Semiotik, Munster 1998, 163- 187

Alkier, Jenseıts VOIN Entmythologisierung und Rehistorisierung. Skızzen eiıner SEe-
miotik des Wunderbaren, 1in Dressler, B Meyer-Blanck, Hg.) Relıgion zeıgen.
Reliıgionspädagogik un Semiotik, Munster 1998, 27-60

Antes, Relıgionswissenschaftlıche Dıdaktık, (1998) 416-423
Becker, Hg.) Versöhnung lernen. Lehrerband. Relıgion 0/ 1 ’ uttga: 1998
Beıile, Relıg1öse Emotionen und rel1g10ses Urteıl, Ostfhildern 1998
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ell (Hg.) Menschen suchen Zugaänge finden Auf dem Weg zu einem rel1g10ns-
pädagogisch verantworteten mgang mıt der Bıbel Wuppertal 1999 (FS Reents)
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pädagogık Weıinheim 1998
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agogık seIT 1945 Neukırchen- Vluyn 1999

rab Lebensgeschichten Lebensentwuürtfe Sinndeutungen Fıne praktische Iheo-
logle gelebter elıgıon Guütersloh 1998

Grethlein »Kirchenpädagogik« Blıckfeld der Praktiıschen Theologıe Tie
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LoOowen. Relıgion lehren zwıischen Kırche, Schule und populärer Kultur, Gütersloh 1998
Harrıs DiIie schöpferische Kraft der uhe Muüunchen 1998
Heimbrock Identifikatıon und Dıfferenz Wıe weıt und wohinn OMmM : INa den

Mokassıns Fremden? Heimbrock Hg.) Religionspädagogik und Pha-
nomenologıe Von der empirıschen Wende ZUT Lebenswelt Weinheim 1998 142 130

Heimbrock Religionspädagogıik und Phänomenologıe Von der empirıschen
en ZUr Lebenswelt Weıinheim 1998

Heimbrock Theologıe auf dem Wege ZUT Lebensweltorientierung Eıne Außenan-
sicht des Marburger Gradulertenkollegs Fechtner. / Haspel Hg.) Relıgion ın
der Lebenswelt der Moderne uttga: 1998 207 250

Heimbrock Theologıisches Bıldungsverständnıs und das relıgionspädagogische
Problem der Gottesbilder Zugleich C1nN Beıtrag ZUTr Klärung der asthetischen I)ımension
VO  ; elıgıon Dressler B / Johannsen, Tammeus, Hg.) Hermeneutik Sym-
Dol — Bıldung. Entwicklungstendenzen der Religionspädagogik seIT 1945 Neukirchen-
uyn 1999, 61-

Herrmann, Mehl, Chr Hg.) Jöörg Thierfelder, Tradıtion und rNeUeETUNg — rote-
stantısmus Sudwestdeutschlan: Studien ZUT kiırchliıchen Zeitgeschichte, Weinheim
1998

eumann (bt A1N1C Krıise der Symboldidaktık? Loccumer Pelıkan 2/98
Hilger, Wahrnehmung un! Verlangsamung als religionsdidaktische Kategorien Über-

legungen asthetisch inspırıerten Religionsdidaktik Heimbrock
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